
Hornrisse und Hornspalten - ihre Entstehungsursachen

und ihre erfolgreiche Therapierung
Hornrisse und Horuspalten stellen ein Hufproblem dar, welches aufgrund seiner Htiufig'

heit und aufgrund seiner Folgen eine besondere Releuanz besitzt. Nicht selten kommt es

in diesem Zusammenhangzu Nutzungseinscbrtinkungen oder gar zum Nutzungsausfall

der betrffinen Pferde. Die Mebrzabl dereri die beruflich und/oder priuat mit Pferden

umgeben, ist mit diesem Problem sicberlich schon in der ein oder anderen Weise kon-

frontiert uorden. Einem jeden ist dabei klar, dass Risse und Spalten nichts im Pferdehuf

aerloren haben. Ist man bei den sogenannten Windrissen (Bild 1) zumeist noch geneigt,

diese als unproblematische indiuiduelle Besonderheiten abzutun, die eine ncihere Be-

fassung nicht erfordern, so ueiJi man bei einer sich öffnenden Spalte im Huf (Bild 2)

doch schnell, dass diese eine unmittelbare Geftibrdung der lauffreude und Gesundbeit

des Pferdes darstellt.

T\u Eirrreil3en der Hontwlrtd sclrlägl eirre l3resclre in

IJdi. K.irnt,rrriere. mit tlel eirr irrtaktcr Ilul versrherr

ist. Eine unversehrte Ilornkapsel schützt die empfind-

lichen lebenden Strukturen im lnnern vor mechani-

scher Verletzung Lrnd vor aufsteigenden Keirnen. Jeder

Pferdekundige wei13, dass Pf'crde mitnichten in einer

keimamen Umgebung leben. Auch die be$e Stall- und

Weidehygiene verhindert nicht, das der Huf tagtäglich

einer - je nach betriebenem Hygieneaulvand - mehr

oder weniger mit Keimen kontaminierten tlmgebung

ausgesetzt ist, Den besten Schutz vor Inf'ektionen bietet

deshalb die Unr,ersehrthcit der Hornkapsel. Ein Einrei-

ISen des IIufes eröffnet jedoch nicht nuL Keimen den

Weg ins Hufinnere, es hat zudem auch nicht selten eine

direkte mechanische l3eschädigung der durchs IIorn ge-

schützten inneren Hufanteile zur Folge. Dabei i$wenigel

an ein unmittelbares Iiindringen von Fremdkörpern in

die eröffnete Hornkapsel gedacht, sondem vielmeht'an

die mit dem Einreil3en entstandene Eigenbeweglichkeit

der voneinander separierten Hornwände.

T\ie in lJild 3 zu sehende Hutkapsel ist destahilisierl.

IJnriA. Sei"tcrrwänd. sind durch die Trerrrrurrg

ihres Zusammenhangs überbeweglich und fügen bei

Belastung der Hufwände den unteL ihnen befindlichen

Lederhäuten, mit denen sie innig verbunden sind,

Schaden zu. Hiervon ist zum einen die Kronledcrhaut

behoffen, die mit einer gestörten llomproduktion rea-

gicrt (llornverftirbungen, Belastungsrillen, brüchiges,

instabiles Hornmaterial). Zum anderen wirkt sich die

dystunktirnale Beweglichkeit der Wände schmerzhaft

und schädigcnd auf die Illättchen der Wandlederhaut

atn, die - gemeinsam mit den flornblättchen - den

Hufbeinträger bilden. Die Rehegefahr steigt bei solchen

Hufen enorm.

Aber nicht nur die LederhäLrte sind in N{itleidenschafi

gezogen, GefahL besteht auch für die hröchernen Shuk-

tulen sclb$. Geschädigtwird ur diesem Zusammenhang

das Hufbein, insbesondere dcssen schmaler, scharfkanti-

gcr Rand (largo solearis). Damit wird der Grundstein

für die Entstehung von IIornsäulen gelegt.

\Vlenrr hier vorr Rissen und Spalterr dic llcdc ist.

W,1a,,,, geltt es urn Zusanttttcrtltartgsl renr tttttgett itn

\,'eLlauf der Kapillarriclitung det Hornröhrchen; also um

vertikale Zerrcißungen der Hornkapse[.

Ilufe weisen nicht selten auch waagerechte Zusam-

menhangstrennungen auf (siehe ISild 4). Diese können

ebenfalls relevante Hornschäden darstcllen, sollen hier

jedoch nicht betrachtet werden. Sie sind auf andere

Ursachen zurückzuführen und bilden deshalb einen

garrz ei gerrcrr Prohlrrrrkomplex,

\VJras sind es aber nurr für l;aktorcn, die ztuu Eirrreißerr

W deL llornkrpsel fiihren.

IJm es gleich vorwegzunehmen, mangelnde Feuchtigkeit

oder mangelnde Fettversorgung können für die Dnt-

stehung vor.r llissen und Spalten nicht lerantwortlich

gemacht werden, weshalb regelmäßiges Wässern und

l'etten der Hut'e auch keine Erfolg venpLechende 1'he-

rapie bnv. Prophylare des Problems danteller,

Die l.'euchti gkeitsversorgun g des Pf'erdeh ul'es erf ol gt

im wesentlichen von innen heraus. Viele von thnen

werden schon eine der folgenden Beobachtungen

gemacht haben: Bspw holen Sie ein Pferd aus seiner

Box mit trockener Späne Iiinstreu oder aus dem tro-

ckenen Sandauslauf, Sie binden es am Putzplatz an,

dessen Boden betoniert oder asphaltiert ist, unrl putzen

Ihr Pt.erd. Nach dem Putzen heben Sie die Ilufe auf,

um sie auszukratzen, und sehen auf dem trockenen

Beton einen feuchten Hufabdruck. Oder Beobachtung

Nummer 2: Sie sind irn Besitz von Hufschuhen, die Sie

Ihrem Pferd zum Schutz vor zu hohem Ilornabrieb auf

Geländeritten anlegen. Sie kehren in einem trockenen

Somner von einem solchen Ausritt zurück und ziehen

Ihrem Pferd die Hufschuhe aus. Die SchLrhe sind innen

schweißnaß, obwohl Sie keinen Bachlauf gequert und

keine Pftitze durchritten haben. Beide Bcobachtungen

TEII 1

;#ild.?-, {*,
legen Zeugnis ab vom internen l'euchtigkeitshaushalt

der Hufe. Das Huflrom wird also dLrrch den 0rganismus

selbst mit der nötigen Feuclitigkeit veßorgt.

Zusätzlich zu tlieser organischen, inneren Feuchtig-

keitsregulierung erfolgt die jeweilige Anpassung des

Pferdehufes an die konkrctcn lJmgebungsbedingun-

gen. Hierftir sorgt in erster Linie die Quellfähigkeit des

T,wischenröhrchcnhornes. Durch dessen \flzuseraufhah-

mefähigkeit besitzen l'f'erde weiche und elastische Hufe

in feuchter, ehel nachgiebiger lJmgebung und harte,

hockene Hufe in trockener, abriebintensiver Umgebung.

![er die llufe seines Pferdes in einem trockenen Sommcr

regelmäßig einweicht, hrt ihnen deshalb keinen Gefal-

len. Das Ilorn wird durch diese Prozedur weich und

nachgiebig, ist dann aber wieder einer unnachgiebigen,

abriebintensiven lJmgebung ausgesetzt und darlit in

keiner\t'eise angepaßt. liin Einreißen der Hufrvand kann

man auf diese \{tise ebenfalls nicht verhindeln, da die

Ursachen hicrfür woanders liegen.

f,s lassen siclr prinzipiell zwci Ursacltengruppen
l ,ausnraclrcrr. Zrrrrr einerr körrrten llisse und Sprl-

ten im Hufhom aufgrund einer \rerletzung des Huf'es

inlblge eines llnfalles entstehen. Dabei kann es sich

urn Verletzungen deL Ilornkapsel selbst, also unr einen

reinen Hornschaden handeln. DieseL kann aber auch mit

einer Verletzung der IIorn produzietenden Lederhäutc

verbunden sein. Bei dem in Bild 5 gezeigten Hufwurde

bspw die Kronlederhaut verletzt, die für die Produktion
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tler Hornröhrchen und des Zrvischcnriöhrchenhomes deL

Ilornkapsel zuständig ist. Die in der Zrvischenzeit zwar

verheilte, dabei aber vernarbte Lederhaut ploduziert in

der Folgc sclbst ,,Narbenhorn". Es handclt sich dabcl urn

qualitativ minderwettiges Hont ohne Röhrchenstrukturl

welches eine deutliche Schwachstelle innerhalb der

I{omkapsel dar$ellt.

\Jlch urrserer l'irlahrung sind jcdoch die wertig:lcrt

I \ Hornspaltcrr durclr Urrlälle tttttl \erlclztrtgert rer

ursacht. In der Regel sind Risse und Spalten viclmehr

direkte Folgen deL Huf.situation selbst. \bn wenigett

verletzungsbedin gten Austtahmett ab gesehen, enlstehen

sie aufgrundvon Spannungen imerhalb der Homkapsel.

Diese Spamun gen sind aul un gleichmäl3i ge Belastungen

der Hufuände zurückzuführen. So rei{3t das Horn bspw.

häufig an den Stellen, wo steilere und schrägere

Wandanteile eines Hules aufeinandcr treffen. Dics ist

auch bei dem in Bild 2 abgebildeten Huf dcr Fall.

T\ ic In nerrseite dicses rrclrten \ orderhufes ist dcutliclt

lJ,r.l,, bcleslel, als dcsscrr Attßettscitt'. Irr tltr f olgc

steht die innere Ilufwand steiler zuu Boden, die

Hornröhrchen der Aul3enwand habcn eine unt einiges

schrägere Stellung zurn Boden erngenonimen (Bild

6). Während die schrägen Hufwandanteile nun vom

Boden zu eincm Gutteil nach außen gehebelt werden,

erlahren die steil stehenden Hontröhrchen der medialen

IIui,vand in erster Linie eine vertikale Kralieinwirkung.

Diese divergierenden Kräfte provozieren letztlich die

Zerreif3ung.

I uch bei dertt irt tletr Bildenr 7 urrd B gezeiglen

fllinkcn \irrderlrul'isl es die lelrlcnde Symrnetric der

Ilomkapsel, dic den Huf zum llinreil3en bLingt. Wir sehen

hiereinen bereits rccht stark veübrmten Diagonalhuf. Es

zeigt sich eine starke Überbelastung der mcdialen Trachtc

und medialen Seitenwand. Die Ilornnihrchen stehen so

$eil zum Boden, dass sie bei Ilelastung tendenziell unleL

den Huf geschoben weLdcn. Die mediale Hufhälfte

ist schmal, im L,nterschied zur gegenüberliegenden

lateralen, äul3eren Hufhältte. Da clie Abfu13richtung der

Hauptbelastung diagonal gegcnüberliegt, unterliegt

die äußcre Zehe stetcrn tlornabrieb. Die innere Zche

erlährt demgegenüber kaum einen Abricb, weshalb

srch hicr ein sogenannter Zehenabweiser gebildet hat.

58 PFIIRDII rn Sachscn und't'hüringcn 07i2005

Dieser Zehenabweiser zeichnet dafilr verantwortlich,

dass aus der bevorzugten Abful3richtung des Pt'erdes

mit der Zeit ein regelrechtcr Abful3zwang entsteht.

Die schrägen \Iandanteile des Zehcnabweisers wic der

weniger bclasteten lateralcn }Iufuand hebeln dzs Hont

rcgclrecht auseirrarrder (l-|ild 9),

f-f ornspllten erttslcltett slels. \\crrt sie tticht r cr-

I lletzun gsbcdi n gl erworbcn si r rtl, tl urcl r Scherkrriftt

in rler Homkapsel. \fl0 der IIuf dann letztlich einreil3t,

richtet sich nach der konkret vorliegenden dsymmetrie

der Homkapsel. Die Lokalisationen sind also so zahlrcich,

wie die individuellen Hufsituationen der Pferde.

Dennoch gibt es durchaus typische Entstehungsorte.

Einer dieser typischen lintstehungsorte ist bqtw die

Zchenrnitte der I Iornkapsel. Bild 10 zeigt einen solchett

Huf, der vom l3oden her mittig eingerissen ist. Iiin

solcher Homspalt entsteht in der Regel auf folgende

Werse: Jedes Pferd besitzt aufgrund seiner inclividuellen

C liedmal3enkonstruktion eine hel,orzugte Abtußriclitung.

AufgrLrnd dieser bevoLzugten Abfu13richtung läuft es sich

mit der Zeit eine individuelle Zehenrichtung an. Diese

ZehcnLichhrng kommt darlurch zustanrle, dass in dem

Ilereich der Hornkapsel über den bevorzugt abgeful3t

wird, vermehrt Homabrieb stattfindet (llild 1 1), Beidseits

dieser erhöhten Abnebzone bleibt dagegen ntehr Horn

stehen (Bild 12), einfach aus dem Grund, weil diese

Bereiche seltener und damit auch insgesamt weniger

durch die Abfußbewegung strapaziert werden. Umso

gLößer jedr-rch das \{issverhälhtis zwischen abgeriehener

Zehenrichtung und stchenbleibender innerer und

äußerer Zehe rvird, um so mehr wird dzrs Pf'crd seine

Vorliebc ausbauen. Wird nichtspiitestens an cliesem Punkl

hutlearbeiterisch eingegriffen, so gerät die Abf ußl'orliebe

zum Abfußnvang. Konnte das Pf'eLd vorher jederzeit,

bspw wenn das Gelände oder die Bewegungsrichtung

es ihm nahelcgte, auch über die innere oder die äußere

Zehe abrollen, so wird dies in dem N{aße, in dem die

innere und äußere Zehe unabgerieben stehenbleibt,

schwieriger Das unabgcriebene Tragrandhorn wird zum

Abtußhindernis, dieAbfuf3vorliebe zumAbtuf3imang. I$

diesel Zustand erreicht, weist die Ilornkapsel also eine

deutliche Zchenrichtung und beidsejts hiervon ieweils

einen Zehenabrveiser auf, dann ist die Gefahr sehr g«r13,

dass die Iiornkapsel mittig der Zehenrichtung einreißt.

Das Einrerl3en wird dabei verursacht clurch dic zu lang

und zu schräg gelvoldenen Zehenabweiser, die das

Hufhom zwischen sich regelrecht auscinanderhebeln.

Die auseinandcrstrebenden tlcbelkräfte haben umso

leichtcres Spiel als sie gcnau an der Stcllc der Hornkapsel

aufeinandcrtreffen, rvo diese durch den vcrmehrten

Ilornabrieb ,.geschwächt" ist. IIat die Hontwand in

rliesem Bereich erst einmal nachgegeben, erhöht sich die

Ilebelkraft der Zchenabweiser Sie nimmt in dem X'laße

zu, in clem die Zusammenhangstrennung zwischeti

ihnen fortschreitet.

Dr. Konstanze Rasch

Vizepräsidentin der Deutschen Huforthopädischen

Gesellschaft c.V.

Weitere Infos za Hufproblemen und zur
Arbeit d.er DHG e.V. erbalten Sie unter
uww.dhgeo.de
od.er über das Info-Tel. 034364-88745.

Lesen Sie in der nächsten Ausgabe TEIL 2. Im
zweiten Teil wird ein weiterer Fall typischer

Spaltenbildung vorgestellt und es werden die

therapeutischen Möglichkeiten zur Heilung

von Hornspalten aufgezeigt.

Quellenangaben zu den Bildern:

Bild I und 2: Dr Konstanze Rasch

Bild 3: Irene Imdahl

Bild 4 bis (r: Dr. Konstanzc Rasch

Bild 7 bis 9: Michael Strussionc

Bild l0 bis 12: Dr. Konstanze Rasch


